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Erscheinungstage : Montag , Dienstag , Mittwoch.
Donnerstag , Freitag und Samstag . JnsertionspreiS
16 Pfg . pro Zeile für Stadt u . Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Psg.

Montag , den 16. Zanuar 1911
Bezugspr . i . d. Stadt >/,jährl,m . TrSgcrl . Mk. 1.25. PostbezugSpr.
i d̂. Orts - u . Nachbarortsiierk . >/. jährI . Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellg. in Württ . 30 Pfg ., in Bayern u . Reich 42Pfg.

S « ttistzr VsSair»rLnia«h«» s «« .

Bekasutmachuttg.
Die Rechnung der Oberamtspflege pw 1908

ist vom Dienstag den 17 ds . Mts . an zwei
Wochen lang zur allgemeinen Einsicht auf d:m
Oberamt aufgelegt.

Calw,  14 . Januar 1911.
K Oberamt.

Reg .-Rat Binder.

K. Oberamt Calw.
Die OrMehörderr

werden beauftragt , die Gemeindevisitattons-
Rezeßbücher,  soweit der Bericht über die Er¬
ledigung der Rezesse verfallen ist, zuverlässig binnen
5 Tagen  als portopflichtige Dienstsache hieher
vorzuleaen

D :n 16 Januar 1911.
Reg .-Rat Binder.

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für die Laudwirtschast,
betreffend die Laudesschafschan in Göppingen.

Am Donnerstag , den 23 . März 1911,
wird in Göppingen auf dem Maienwasen die
jährliche Staatkprämiierung für ausgezeichnete«
Schafvieh vorgenommen.

Für diese Prämiierung gelten folgende
Bestimmungen:

1 . Um Preise können sich würtlem - ergische
Schrfzüchter bewerben , welche die vorge¬
führten Tiere entweder selbst gezüchtet oder
zu Zuchtzwrcken erworben haben.

2 . Wenn zwei Schafzüchter gemeinschaftlich die
Schäferei betreiben , z. B . Vater und Sohn,
so kann nicht jeder derselben auf der LandeS-

schafschau sich mit Schafvieh um Preise be¬
werben.

31 Für Preise sind 960 ^ ausgesetzt , welche
in Abstufungen von 120 , 100 , 80 und 60 ^
von dem Preisgericht vergeben werden.

4 . Zum Preisbewerb find nur Sammlungen
zugelassen , bestehend au»

1— 2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Kilberjährlingen.

5 . Die Preisbewerber habe « obrigkeitlich be¬
glaubigte Zeugnisse beizubringen , daß sie
Brsitzer einer Zuchtschäferei sind, und daß
die vorgeführten Tiere von ihnen zur Zucht
verwendet werden.

6. Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am
23 . März 1911 , vormittags 8 Uhr , in
Göppingen auf dem Musterungsplatz auf¬
gestellt haben.
Stuttgart,  9 . Januar 1911.

I . V . : Krai ».

Tagest»euigkeitetl.
— Seine Königliche Majestät haben am

6. Januar d. I . dem früheren städtischen Amtsdiener
Gotthold Lank  in Calw die silberne Verdienst¬
medaille  allergnädigst zu verleihen geruht.

Stuttgart  14 . Ja « . (ZweiteKammer .)
In der heute vormittag abgehaltenen ersten Sitzung
der Zweiten Kammer führte zunächst noch der
Alterspräsident Bantleon  den Vorsitz. Er er¬
innerte an den Tod de« Abgeordneten Schäffler,
der eine ruhige , freundliche Persönlichkeit gewesen
sei, die sich der Achtung aller erfreut habe . Da»
Hau « ehrt da » Andenken de» Verstorbenen durch
Erheben von den Sitzen . Dr . v. Kiene  be¬
richtete über die LandtagSersatzwahlen in Welz¬

heim und Heilbronn Amt . Der Ständische
Ausschuß hat beschlossen, die Wahl de« Gemeinde¬
rats Kinkel alt Abgeordneten für Welzheim für
legitimiert zu erklären . Kinkel wurde eingeführt
und vereidigt . Der Namensaufruf ergab die
Anwesenheit von 87 Mitgliedern . Bei der nun
folgenden Wahl der Präsidenten  wurde
v . Payer (V .) mit 59 Stimmen wiedergewählt.
Dr . v. Kiene (Zentr .) erhielt 23 Stimmen,
Rembold -Aalen (Zentr .) 1 Stimme , ebenso
Haußmann . Außerdem wurden zwei weiße
Zettel abgegeben . Präsident v. Payer erklärte,
die Wahl anzunehmen und führte weiter a«S:
Ich danke Ihnen für da » Vertrauen , dar Sie
mir durch die Neuwahl erwiesen habe », und für
die mir dadurch zuteil gewordene Ehre . Ich
bin der Auszeichnung wohl bewußt , die darin
liegt , daß ich zum 6. Mal mir der Würde eines
Präsidenten bekleidet worden bin , ein Glück, das
keinem meiner Vorgänger beschicken war . Der
Präsident bat dann um die Unterstützung de»
Hauses auch in sachlicher Hinsicht, da ohne Mit¬
arbeit und Beihilfe eine gedeihliche Führung
der Geschäfte nicht möglich sei. Ich glaube,
so fuhr der Redner fort , wir werden da» dies¬
mal besonder » nötig haben , denn die urrs über¬
gebenen Drucksachen bedeuten einen Berg von
Arbeit und auch eine an Sorgen reiche Tagung.
Drr Präsident gelobte schließlich, daß da» Hau»
ihn stet» zur Stelle finde » werde , wenn e» gelte
einzntreten für die Bedeutung , die Selbst¬
ständigkeit und die Würde diese» hohen Hause ».
(Bravo !) Präsident v. Payer dankte dann dem
Alterspräsidenten für seine Amtsführung . Bei
der Wahl de» 1. Vizepräsidenten  wurde
Dr . v. Kiene  mit 66 Stimmen wiedergewählt.
Kraut und Rembold -Aalen erhielten jr 1 Stimme;
ferner wurden 18 unbeschriebene Zettel abgegeben.

Am den Lorkeer der Wissenschaft.
61 ) Roman von Friedrich Thieme.

(Fortsetzung . )

Rasche» Schrittes durcheilten sie mehrere Boulevard », wandten sich
dann wieder dem Strande zu und erreichten endlich den Jardin public.
Ihr kleiner Cicerone ging geraden Wege » hinein , paffierte mehrere Gänge
und machte plötzlich vor einer versteckt gelegene » Ruhebank Halt . „ Hier
solle» Sie warten " , rief er Wera zu, worauf er, ohne Gruß oder ein
weiteres Wort , im nächsten Gange verschwand . Mehrere Minuten ver¬
strichen. „Wenn das nur kein Vexierspiel ist" , meinte Tante Don»
ungeduldig . Wera » Herz klopfte stürmisch. Angstvoll irrten ihre Blicke
nach allen Richtungen . „Dort kommt er " , rief sie erleichtert ausatmend.
In der Tat , er kam hinter einer Palmengruppe hervor , näherte sich eilig
bi» auf etwa 10 Schritte und grüßte höflich. Die Anwesenden erwiderten
den Gruß.

„Meine Damen und Herren " , begann er mit ruhiger Stimme , aber
jede» einzelne Wort scharf akzentuierend . „ Ich setze mich, wie Sie
zugeben werden , einer großen Gefahr aus , doch ich baue auf Ihr Ehren¬
wort . Wa » ich tun will , ist etwa » Gute », Sie werden mich daran nicht
hindern wollen . Für alle Fälle " — er zog einen Revolver au » der
Ärusttasche — „ habe ich mich vorgesehen . Aber fürchten Sie nicht», die
Waffe ist für mich allein bestimmt ."

Der Regierungsrat trat einen Schritt auf ihn zu. „ Herr Doktor,
Sir haben e« mit Ehrenmännern zu tun . Wir find von allem unterrichtet
und Fräulein Sekal ist im Besitze unsere » Ehrenworte ». „Mit wem habe
ich die Ehre ? " „Rezierungsrat von Stetter » — Professor Valentin —
beide an » Leipzig ."

„Danke . Bitte , nehme » Sie auf der Bank Platz und hören Sie
mir zu."

Alle vier setzten sich, worauf Möllenscheidt sich sorgfältig überzeugte,
daß niemand in der Nähe war und ihnen daun bi» auf etwa drei Fuß
Entfernung nahetrat . Hier blieb er stehen, kreuzte die Hände auf der
Brust und gab mit leiser , aber fester unerschütterter Stimme ein au »-
führliches Bekenntnis seiner Tat . Schweigend lauschten alle seiner Rede.
Ale er zu Ende war , fragte er ruhig , ob er völlig verstanden worden
sei ! „Vollständig ." „Dann bleibt mir nur noch übrig , meine schriftliche
Erklärung in der jungen Dame Hände zu legen . Hier ist sie — wollen
Sie die Güte haben , sie vorzulesen , Herr Regierungsrat ?" Dieser nahm
da » Papier au » seinen Händen entgegen und verlas in demselben halb¬
lauten Tone , wie sich MSllenscheidt seiner bediente , die Wiederholung
de» Bekenntnisses.

„Ist alle » so in Ordnung ?" fragte Möllenscheidt . — „Alles — da»
Dokument ist von Ihnen unterzeichnet und untersiegelt ."

„So bitte ich die hier Anwesenden , Ihre Namen darunter zu setzen,
nachdem Sie , Herr Regierungsrat , beglaubigt haben , daß da » Schrift¬
stück von mir eigenhändig geschrieben und anerkannt und sein Inhalt
mündlich bestätigt worden ist. Ich habe Feder und Tinte mit zur Stelle
gebracht ."

Alles geschah, wie er der Doktor verlangte.
„Dann bleibt mir nur noch übrig , Sie zu bitten , Fräulein Sekal,

sobald Sie Herrn Doktor Hohl sprechen, demselben mein tiefe » Bedauern
darüber auizudrücken , daß ich die Ursache seine» Unglücks geworden bin.
Sie sehen, ich biete alle » auf , ihm sein Recht zu verschaffen und achte
der eigenen Gefahr dabei nicht. Leben Sie wohl , meine Herrschaften ."

Bevor Wera eine Silbe zu erwidern vermochte, war Dr . Möllen¬
scheidt verschwunden.
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Zum 2.  Vizepräsidenten wurde der Ab¬
geordnete Kraut  mit 78 Stimmen wjeder-
gewählt . ES erhielten außerdem je eine Stimme
Dr . Lindemann , Hildebrand , Dr . Rübling und
Schrempf . Unbeschrieben waren drei Zettel.
Die beiden wiedergewählten Vizepräsidenten er¬
klärten die Annahme der Wahl , danktest für
das dadurch bekundete Vertrauen und betonten,
daß sie sich bemühen werden , die Geschäfte des
Hauses nach Möglichkeit zu fördern , gewissen¬
haft und unparteiisch zu führen . Sodann
wurde » im Wege der Akklamation die Mit¬
glieder der drei gemeinschaftlichen Kommissionen
und der neun Ausschüsse gewählt . Die nächste
Sitzung findet am Dienstag nachmittag drei Uhr
statt . Tagesordnung : Erste Beratung d«8 Ge¬
setzes über die Berussvormundschaft - Dauer
der Sitzung °/« Stunden.

Stuttgart  14 . Jan . (Die Gehalts¬
ordnung .) Nach den UebergangSbestimmungen
erfolgt die Einsetzung in die neuen Gehalte - von
einigen Ausnahmen abgesehen , grundsätzlich nach
dem Besoldungsdienstalter . Die Gehaltsordnung
für die ständige » Lehrer und Lehrerinnen an
den höheren Knaben - und Mädchenschulen liegt
nun auch vor . Hier handelte es sich vor allem
um eine Zusammenfassung der verschiedenen
Normen , sowie um die Anwendung gleichmäßiger
Grundsätze und um Einheitlichkeit im Gehalts¬
system. Außerdem ist für die unständigen Lehre-
rinnen eine einheitliche Taggeldsordnung auf -
gestellt worden . Die Präzeptoren und Reallehrer
werde » mit den Eisenbahn - und Postsekretären
gleichgestellt unter Schaffung von 45 gehobenen
Stellen mit 4300 Mk . Di « Oberpräj ' p 'oren
und Oberreallehrer werden mit den Amtsrichtern
gleichgestellt, die Professoren im AnfangSgehalt
mit den Landrichtern und 32 Stellen von Pro¬
fessoren und Rektoren mit den Vorständen der
Bezirksämter . Die Rektoren erhalten außerdem
Stellenzulagen von 200 — 500 Mk . je nach der
Größe der von ihnen geleiteten Anstalten ^ Der
Gesamimehrauswavd für die Lehrkräfte der höheren
Schulen beträgt 469 840 Mk. Dieser Mehr¬
aufwand soll von den Gemeinden mitgetragen
werde » . Dagegen werden sie, um ihre Ein¬
nahmen zu steigern , zur Erhöhung des Schulgelder
ermächtigt . Ausländer sollen das l ' /e fache Schul¬
geld bezahlen . Di « Gemeinden haben 259994 Mk.
zu übernehmen . Zur Deckung des Anteils der
Staatskaffe ist bei den Staatsanstalten eine Er¬
höhung des Schulgelds bis zu den zulässigen
Höchstsätzen in Aussicht genommen DieGehaltS-
nruordnungen für die Geistlichen und für die
Volksschullehrer liegen noch nicht vor . Der
Mehrbedarf für die Geistlichen ist auf,340000
bezw. 480000 Mk . festgesetzt, der für die VolkS-

schullehrer auf 931 192 Mk . im ersten und
1518171 Mk. im zweiten Etatjahre ; dazu
kommen noch Staatsbeiträge an die Gemeinden
in Höhe von 60000 bezw. 80000 Mk . Zur
Gewährung von Zulage » an Alt -Pensionäre und
Alt -Witwen stnd angesttzt 529 400 Mk, , für 1912:
467 200 Mk. Die Zulagen werden nur an solche
Alt -Pensionäre und Alt -Witwrn gewährt , deren
Bezüge die Summe von 2000 Mk . b-zw. 1000 Mk.
nicht übersteigen . — Der Mehrbedarf für Lohn¬
erhöhungen für dis staatlichen Arbeiter berechnet
sich auf jährlich 841900 Mk. Die vorgesehene
Lohnerhöhung für die Arbeiter der Verkehrs-
anstalten beträgt 20 Pfg . für den Tag , derGe-
samtmehraufwand bei der Eiseubahuverwaltung
700000 Mk ., bei der Post - und Telegraphen¬
verwaltung 75000 Mk., bei der Bodenseedompf-
schiffahrt 2900 Mk , bei den Hüttenwerken
50 000 Mk ., bei den Salinen 40 000 Mk . Zur
Aufbringung des Mehrbe arfs sind folgende
Deckungsmittel vorgesehen : i . Eine Erhöhung
des Ersatzes für die Kosten der Bewirtschaftung
der KörperschaftLwaldungen durch Bemessung der
Besörsterungi gebühr statt bisher 80 Pfg . für 1 brr
Waldfläche auf 2 Mk., Ertrag 210000 Mk.
bezw. 210000 Mk . 2 . Eine Erhöhung der Um¬
satzsteuer von 1,20 Mk. auf 1.50 Mk. von
100 Mk des steuerpflichtigen Werts . Ertrag
600 000 Mk. bezw. 800000 Mk . 3 . Eine Er¬
höhung der Sporteln und Gerichtegebühren , Er¬
trag 2 450 000 Mk . bezw. 2 950 000 Mk . 4 . Ein
Zuschlag zur Reichserbschafttsteuer in Gemäßheit
der 8 58 des ReichSerbschafttsteuergesetzeS vom
3. Juni 1906 in der Höhe von 25 °/o. Ertrag
500000 bezw. 500000 Mk . Der noch ver¬
bleibende Abmangel soll durch den Ertrag der in
Aussicht genommenen Staatslotterie und , soweit
die Einnahmen hieraus nicht zureichen , durch eine
weitere Erhöhung der direkten Steuern ihre
Deckung finden.

Stuttgart  14 . Jan . Auf dem Güter¬
bahnhof fuhr eine Rangierabtriluvg eine andere
seitlich an . Der Anprall war so heftig , daß es
nur mit den größten Anstrengungen gelang , die
Maschine wieder auf die Gleise zu bringen.
Verletzt wurde niemand , doch ist der Schaden
ziemlich beträchtlich . — Auf dem Unter !ürkheimer
Güterbahnhof ereignete sich ein gleicher Zu¬
sammenstoß , bei dem ebenfalls der Schaden er¬
heblich ist. Hier trifft den Rangiermeister , der
unrichtige Signale gab, die Schuld . Verlrtzt
wurde gleichfalls niemand.

Herrenberg  13 . Jan . Wie heirats¬
lustig heutzutage die Frauenwelt  ist , be¬
weist folgende wahre Begebenheit : Ein 28 Jahre
alter , lediger Man » im benachbarten Nufringen,
der sich gerne verheiraten möchte, aber dabei

kein Glück hatte , wandte sich in seiner Ver¬
legenheit an einen Berliner Heiratsvermittler,
und siehe, dieser Tage kamen nicht weniger als
1451 Offerte von heiratslustigen Damen . Das
Alter schwankt zwischen 20 und 55 Jahren.
Welche wird jetzt wohl die richtige sein?

Eßlingen  14 . Jan . (Schnellzugs¬
lokomotiven,)  Im Württembergischen Jn-
genieurverein in Stuttgart hielt Bauinsplktor
Dauner einen Vortrag über die seit l ' /r Jahren
in Betrieb befindlichen neuen württembergischen
SchnellzugSlckomotiven Klasse 0 . Sie sind nach
den Angaben des Oberbaurats Kittel von der
Maschinenfabrik Eßlingen gebaut und habe» so¬
wohl wak Leistungsfähigkeit als Oekorwmie drS
Betriebes anbrlangt , ausgezeichnete Resultate
ergeben.

Güglingen  OA . Brackenheim 14 Jan.
(Zu dem großen Einbruch . ) Gestern
mittag kam ein Automobil an , das den Kriminal-
schutzmaun Wißmann von Stuttgart mit dem
Polizeihund Sherlock brachte . Der Hund wurde
sofort in dis Geschäftsräume von Juwelier
Schwarzkcpf gr führt und nahm alsbald eine
Spur auf , verfolgte sie durch die Hauptstraße
und lief die Neue Slroße gegen Kleingartach
zu, verlor jedoch auf halber Höhe die Spur
wieder und lief in die Stadt zurück. Nun¬
mehr wird bekannt , daß in der vergangenen
Nacht gegen drei Uhr ein Automobil gegen
Kleingartach zu fuhr . EL wird mit dem Gold¬
warendiebstahl bei Juwelier Schwarzkopf in
Zusammenhang gebracht . Mit ziemlicher Be¬
stimmtheit taucht die Ansicht auf , daß man es
mit einer organisierten Dirbsgesellschaft zu tun
hat . Ein Beamter des Erkenvungsdienste « wird
die Hand - und Fingerabdrücke an den ein¬
gedrückten Glasschaukästen aufnehmen . Die ganze
Stadt ist in fieberhafter Aufregung.

Reutlingen  14 . Jan . (In schwerer
Gefahr)  Durch eine schadhaft gewordene
Gasroh,lsitung strömte in der letzten Nacht eine
solche Menge Ga » aus , daß der Wörthstraße 14
parterre wohnende Kaufmann Banzhaf  samt
seiner Frau und zwei Kindern nahe daran
waren , einer Gasvergiftung zum Opfer zu fallen.
Die Familie wurde gestern früh in völlig be¬
täubtem Zustande betroffen . Der Umstand , doß
die Hautbewohner sofort auf dar Unglück auf¬
merksam wurden und ärztliche Hilfe holten , be¬
wahrte die Kaufmanusfamilie vor weiterem
Schaden an Gesundheit und Lebe ».

Ravensburg  15 . Jan . (Teure  Post¬
karten .) Der Maler Sigmund Fehr von
Gebrazhofen hatte ohne jeden greifbaren Grund,
bloß um sein Mütchen an ihnen zu kühlen, dem
Oekovomierat Farny in Dürren und dem Rechts -

18.

In seinem Büro stand Staatsanwalt Gründler , den Rücke» dem
Fenster zugekehrt , vor ihm ein Detektiv , mit dem er in eifrigem Gespräch
begriffe » war.

„Sie haben ihn also nicht aufgefunden ?"
„Nein . Er ist vor einige » Tage » abgereist ."
„Und ist es richtig , daß er am Tage des Attentat » in Leipzig

gewesen ist ?"
„Das habe ich nicht in Erfahrung bringen können . Doktor Möllen¬

scheidt ist rin stadtbekannter Sonderling, . der ganz einsam lebt und den
oft wochenlang niemand zu Gesicht bekommt. Nicht einmal seine Haus¬
genossen sehen ihn oft ein - und ausgehen . "

„Hm — und er ist im Besitz der in dem Schreiben der jungen
Dame erwähnten Sammlungen ?"

„Jawohl ."
„Soweit stimmt es, " murmelte der Staatsanwalt nachdenklich. In¬

dessen — die angebliche Flucht au « dem Eisenbahnzug kann ein Zufall
sein — und da» mit dem Gesicht — ich kann mir nicht denken , daß
Fräulein S «kal diese« wiedrrzuerkennen vermochte.

Der Detektiv zuckte die Achseln.
„Jedenfalls müssen wir die Spur weiter verfolgen, " fügte Gründler

hinzu , „obgleich ich, offen gestanden , mir nicht recht denke« kann — wa»
gibt r», Allmann ?" rief er dem eben in der Tür erscheinenden Gericht!
diener , sich selbst da» Wort abschneidend entgegen.

„Eine Dame wünscht den Herrn Staatsanwalt in dringlicher An¬
gelegenheit zu sprechen."

Der Staatsanwalt warf einen Blick auf die ihm dargereichte Karte.
„Wera Sekal - "
„Ach, wie gerufen, " rief der StaatSanwalt sichtlich erfreut . „Lasten

Sie die Dame hereinkommen — wir sprechen dann weiter , Göhre ."
Der Geheimpolizist verließ daS Büro durch eine Sritentür , indes

Wera , das Antlitz von Aufregung und Eile in holdem Rot erglühend,
in ihrem Reisrkleid hereintrat.

„Bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein Sekal ." Gründler schob der
Besucherin einen Stuhl hin.

„Danke ." Wera setzte sich. „ Ich komme eben erst vom Bahnhof,
Herr Staatsanwalt " , nahm sie fast atemlos da » Wort . „Aber ich wollte
keine Zeit vergehe » lassen , Ihnen — dies — zu überreichen ."

„Was ist da«, gnädige « Fräulein ?"
„Lesen Sie — ich werde Ihne » dann — alle« Weitere mitteilen ."
Gründler überflog hastig das Papier , dann la » er es ein zweite«

Mal langsamer und sorgfältiger . Aufmerksam ruhten seine Augen auf
den Unterschriften und deren Beglaubigung durch de» Gemeindevorstand
von Nizza.

,,Woher haben Sie dar ?" fragie er erstaunt.
„Aus den Händen de» Doktor Möllenscheidt — ich hielt es für

besser, sofort zurückzukehren, um da« Dokument sicher in die rechte» Hände
zu überliefern ."

„Sie kommen eben von Nizza zurück?"
„Ja . Mein erstes Schreibe » haben Sie doch erhalten ?"
„Gewiß , und bereits alle erforderlichen Recherchen eingeleitet . Aber

wie gelangten Sie in den Besitz diese« Bekenntnisses ?"
In fliegende» Sätzen erstattete Wera über ihre Zusammenkunft mit

Möllenscheidt und besten Anerbieten Bericht . Die Stirn de« Staats¬
anwalt « zog sich finster zusammen : Da » Eingeständnis , durchaus im Irr¬
tum gewesen zu sein, ist kein leichtes , und doch blieb ihm angesichts so
überzeugender Beweise kein Zweifel mehr übrig.

In verbindlichster Weise sprach er der junge » Dame seinen Dank
au ». „Sie haben uns die Arbeit abgrnommen , gnädige » Fräulein " ,
äußerte er höflich. „ Der Justiz erübrigt nur noch, wieder gut zu machen,
wa » sie gefehlt und auf den wahrhaft Schuldigen zu fahnden . Wenn



anwalt Lock in Leulkirch beschimpfende Post¬
karten zugesandt , deren Inhalt er gestern vor
der hiesigen Strafkammer zu verantworten hatte.
Sie kosteten ihn 250 im UneinbringlichkeitS-
falle fünfzig Tage Gefängnis.

Aulendorf  15 . Jan . (Gefährliche
Großsprecherei .) Alt reicher Amerikaner
spielte sich ein Fremder in einer hiesigen Wirt¬
schaft auf , indem er großsprecherische Reden
führte und die Gäste mit Wein und Bier trak¬
tierte . Seine Geldverschwendung machte ihn in
Verbindung mit seinem ganzen Auftreten so
verdächtig , dcß der Lantjäger herbeigerufeu
wurde . Als dieser seine Personalien erkundete,
wurde der „ Amerikaner " mächtig grob , beleidigte
den Landjäger schwer und leistete ihm Wider¬
stand . In seinem Besitz wurden 350 und
ei» geladener Revolver gefunden . Vor dem
hiesigen Amtsgericht legitimierte er sich als John
Lang aus Meßstetten . Er will aus Amerika
gekommen sein.

Friedrichshafen  15 . Jan . Der bay¬
rische Dampfer „ Prinzregsnt"  und der
schweizerische Dampfer „Rhein " gerieten in dem
dichten Nebel , der seit einigen Tagen den See
verhüllt , vor NomanShorn bei der Hafeneinfahrt
in gefährlicher Weise aneinander . Der Umsicht
der Kapitäne gelang es im tttzten Augenblick,
den Zusammenstoß zu parieren , aber die beiden
Trajektkähne , die der „ Prinzregem " im Schlepp¬
tau führte , wurden schwer beschädigt und mit
Mühe über Wüster gehalten . Personen wurden
nicht verletzt.

Berlin  14 . Jan . (Reichstag .) Am
BundeSratttische Staal - ftkntär Dr . Likco.
Präsident Graf v . Schwerin - Löwitz  eröffnet
die Sitzung um 11 .17 Uhr . Der Gesetzentwurf
beir . die Abänderung deSMilitärstrafgesetz-
buches und der Militärstrofprozeßord-
n ung (Gleichstellung des Veterisärkorps und der
Sanitätsoffiziere ) wird in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen . Die Beratung der No¬
velle zum Strafgesetzbuch  wird fortgesetzt
bei Naturaldiebstählen und Mundraub , für die
mildere Strafen bi« zu höchstens 3 Monaten
Gefängnis eintretrn sollen . Die Vorlage hatte
6 Monate vorgesehen . Abg Dr . Becker Cöln
(Zentr .) : Es ist erfreulich , daß die Strafen für
diese Delikte herabgesetzt werden sollen.
Mir geht allerdings die Vorlage nrch nickt weit
genug . Immerhin ist es ein Gewinn , daß sooft
Geldstrafen an die Stelle von Gefängnisstrafen
treten sollen. Staatssekretär Dr . LiSco:  Die
Frage , ob bei mildernden Umständen lediglich auf
Geldstrafe zu erkennen fei, kann in diesem Um¬
fange nur bei der allgemeinen Reform dieser

Strafbestimmungen entschieden werden . Auf An¬
trag de« Abg, Froh me (Soz .) werden die Be¬
stimmungen über Notdiebstahl , Mundraub und
Betrug aus Not , zusammen beraten . Er begründet
einen sozialdemokratischen Antrag , wonach da«
Betteln aus Not stroffrei bleib :n soll. Abg.
Müller - Meiningen (fortschr . Vp ) : Den
Bettel strafft « zu lassen hieße das Betteln ge¬
radezu proiozieren . Geh . Reg .-Rat Joel:  ES
steht nicht au , da« Betteln strofioS zu lassen.
Aehnliche Delikte z. B . Landstreicherei wüßten
dann ebenso behandelt werden . Abg . Kölle
(Wirtschaft!. Vgg ) : Wir werden für den Kom-
mifstorrsbeschluß stimmen . Abg Stadthagen
(Soz .) : Der Antrag , Bette ! aus Not strcffteiza
lassen , ist eine große Anklage gegen die Gesell¬
schaft. Abg . Dr . Varenhorst (Rpt .) : Ich
bitte es be» dem Kommission ! beschluß zu belassen.
Abg . Dr . Becker - Cöln (Ztr .) : Ich behalte
mir vor , in der dritten Lesung nach Beratung
mit den Parteien einen Antrag einzubringen,
wonach Notdiebstahl bei mildernden Umständen
mit Geldstrafe geahndet werden soll. Gröber
(Ztr .) begründet einen Antrag , wonach Betteln,
wenn e« aus unverschuldeter Notlage erfolgt,
straflos bleibe» soll. Geheimrat I o e l : Der
Antrag würde eine» soziol ur möglichen Zustand
Herbeiführer -. Es würde Leute , die unverschuldet
in Not geraten , geradezu zum Bettel prioilegie-
ren . (Oho und Lärm links .) Gröber (Ztr .) :
In der Prcxis tu f en die befürchtete » Cchwi -
rrgk-ilen bald überwunden sein . Müller-
Meiningen (fortschr . Vp .) : Der Anirag ist
undurchführbar . Staatssekretär Dr . LiSco:  Ich
kann nur bitten , alle Anträge auf Straffreiheit
de« Bettelns abzulehnev . Fronck - Mannheim
(Soz .) : Die Einwendungen gegen unsere Ant -äge
sind nicht stichhaltig . Damit schließt die Diskus ¬
sion. Die Vorschläge der Kommission werden
angenommen . Die Abstimmung üb r das Amen¬
dement Gröber (wenn Bettel aus Not vorlirgt,
tritt Straflosigkeit ein) bleibt zweifelhaft . ES
wird Hammelsprung vorgenommen . Die Abstim¬
mung ergibt 79 Nein und 95 Jo , zusammen 174.
Das Hau « ist nicht beschlußfähig . Der Präsident
beranmt die nächste Sitzung auf 1 30 Uhr an.
Nach Eröffnung der neuen Sitzung wurde auf
Antrag Stadlhagen (Soz ) die Abstimmung
über den Antrag zum Bettelparagraphen wieder¬
holt . Der sozialdemokratische Antrag , wonach
Bettelei aus Not straffrei bleiben soll, wird mit
dem Amendement G über mit geringer Mehr¬
heit angenommen . Ei folgt die Beratung über
Ziffer 7 der Vorlage , die Erpressung mit Ge¬
fängnis nicht unter einem Monat bestrafen will.
Die Kommission hat die Vorlage nicht geändert.
Die Sozialdemokraten beantragen eine Reihe
Abänderungen . Stadthagen (Soz .) begründet

diese Anträge , die den Begriff „ rechtswidriger
Vermögen - Vorteil " ersetzen durch „ Gewinn oder
Vermögensvorteil , der nicht in Wahrnehmung
berechtigter Interessen liegt " , und außerdem den
Begriff „ Drohung " definieren . Der Redner
bittet um Annahme dieser Anträge . Sonst sei
die Komrnissionsvrrfafsung eine Verschlechterung.
Gröber (Ztr ) : Alle bürgerlichen Kreise , alle,
die einen Vertrag abschließen, laufen die gleiche
Gefahr . Wir erwarten , daß bei der großen
Revision des Strafrechte - eine weitere präzise
Festlegung de« Tatbestandes der Erpressung
vorgesehen wird . Nach einer kurzen Erklärung
von Regierungsseite wird unter Ablehnung der
sozialdemokratischen Anträge die Kommissions-
Verfassung angenommen . Der Rest der Vorlage
wird unverändert nach den Beschlüssen der
Kommission angenommen . Darauf tritt Ver¬
tagung ei» . RcPkste S tzung Montag nachm.
2 Uhr : Zuwachsstruergesktz . Schluß nach 4 Uhr.

Berlin  14 Jan . Eine hiesige Korre¬
spondenz verbreitet die Nachricht, daß , nachdem
sich der Gesundheitszustand  des Fürste«
Philipp zu Eulenburg  ganz erheblich
gebessert Hab?, von der Staatsanwaltschaft
beabsichtigt werde , das Hauplverfahren wegen
Meineids wieder zu betreiben . Auf eine Anfrage
erklärte der Verteidiger des Fürsten Eulenberg,
Justizrat Wronker,  daß ihm von dieser Absicht

> der Staatsanwaltschaft nicht « bekannt  sei.
Der G .sundheittzustand des Fürsten ver-

! schlechtere  sich ständig.

Wjernyi  13 . Jan . Um Mitternacht
fand ein heftiger Erdstoß  mit starkem Getöse
statt . Ja der Ortschaft Kebery im Pisochpkck-
bezirk wurden dir Leichen von 204 Kirgisen
aus gegraben.  Eine Menge Vieh ist um¬
gekommen.

Wjernyi  15 . Jan . Im Lauf des ge¬
strigen Taget wurden verschiedene Bodevschwan-
kungen sowie einige mit starkem Geräusch ver¬
bundene Erdstöße  verspürt , durch die viele der
bereit « früher beschädigten HouSwänke zum Ein¬
sturz gebracht wurden . Die Bevölkerung ist
äußerst erregt . Die Temperatur beträgt 15"
unter Null.

Aufö«sWoch-nbl«tt

Die hungernden Vögel
bitten um Futter!

Sie wünschen , lasse ich den Herrn Doktor Hohl auf der Stelle rufen —
Sie selbst mögen ihm seine Freiheit verkündigen ."

„Nein , nein, " stammelte Wera erblassend — Furcht und Beklommen¬
heit erfüllten ihr Herz, - und doch hatte sie sich unendlich gerade »ach
diesem Augenblick gesehnt und sich nicht abholten lassen , sofort die Rück¬
reise avzutreten , um dieser einzigen , frohen , seeligen Stunde willen ! Wa»
lag ihr auch an Tante Doris , an Nizza ? Reinhart « Verhängnis war
die qualvolle Sorge ihres Innern — ihr , ihr hatte dar Schicksal die
Genugtuung seiner Erlösung bereitet , und nun sollte sie ihren Triumph
nicht genießen ? Tante Doris sah wohl ein , wie alles stand . „Sie
wüsten natürlich nun reisen , Kindchen, auch Ihre Eltern weiden in An¬
betracht der merkwürdigen Verhältnisse nichts dagegen haben . Gehen Sie
nur , ich nehme mir ein GesellschaftSfräulein , da« hier leicht zu finden ist."

Nun war sie da und stand vor der Eifüllung ihrer Hoffnung —
und sagte doch nein ? Staatsanwalt Gründler mochte in ihrem Inner»
lesen , denn er ließ ihr Zeit , sich zu fasten ."

„Sie wünschen also, daß ich ihn rufen laste ?" fragte er.
WeraS Brust hob sich in schweren Wellen.
Endlich hatte sie einen festen Entschluß gefaßt . „ Bester , ich sehe

ihn jetzt nicht," erklärte sie mit vibrierender Stimme . „ Sie kenne« das
unselige Hindernis , da« sich zwischen ihm und meinem Bruder erhoben
hat — ich weiß nicht, ob ich einen solchen Schritt meiner Familie gegen¬
über vertreten könnte ."

„Aber ich darf ihm erzählen , wem er seine Rettung verdankt ?"
„Er wird es ohnehin erfahren, " lispelte sie, die Augen senkend.
Im Uebermaß seelischer Bewegung ging sie hinan «. Strauchelnden

Fuße « lief sie die Treppe hinab , barg sich in der geschloffenen Droschke
wie in einem rettenden Asyl. Weit lehnte sie, damit sie niemand von
außen gewahren könne, ihr Haupt in die Polster zurück, und Träne auf
Träne perlte glitzernd herab und wetteiferte im Glanz mit den schimmernden
Perlmutter knöpfen ihre « dunkelblauen ReisrkleideS.

Vorüber das Glück — nun nahm da » Unglück wieder feinen Anfang!
Er war gerettet — aber die Wand zwischen ihr und ihm stand noch
dunkel und drohend ; wo war die mächtige Hand , die sie niederzureißen
vermochte?

„Niemals , niemals mein " , stöhnte sie schmerzlich, dann zog es wieder
wie Sonnenschein über ihre Züge , einen einzigen , glücklichen Augenblick.
„Was wird er sagen , wenn er erfährt , daß er mir seine Freiheit verdankt?
O Gott , jetzt ist er frei , frei , frei !"

Doktor Frese » trat au « seiner Tür , ein in Wachtleinwand einge¬
bundenes Paket unter dem Arm , und eilte mit Riesenschritten die Straße
entlang . Der gute Doktor war ganz gegen seiue Gewohnheit tief in
Gedanken , er schaute nicht rechts » och livk», nicht einmal auf da « Psirster,
die Vorübergehenden mochten sehen , wie sie ihm auSwichen , er hätte heute
jeden, der ihm unvorsichtig nahe kam, über den Haufen gerannt.

„Herrgott , Fresen , wohin so eilig ?" rief eine Stimme neben ihm.
Der Doktor , wie aus einem Traum erwachend , fubr herum . „ R —
Reinhart — du — ?" Fresen , blaß wie Schnee , fühlte seine Beine
unter sich wanken.

„Ich bin e«, lieber Schwager — eben auf dem Wege zu euch — "
„Und du — du bist — " — „Frei , ja frei , durch Wera ."

Die beiden Männer schüttelten sich warm die Hände , ja der Doktor
ließ Reinh rt » Hand gar nicht wieder los , er vrrgaß ganz , wo er sich
befand , seine ehrlichen , guten Augen füllten sich mit Thränen und
schluchzend rief er : „ Reinhart , alter Junge — ich glaube , ich werde
verrückt !"

„Komm , komm," drängte dieser , „zur Mutter — zu Gertrud —
du mußt sie vorbereiten auf meine Ankunft ." — „Ja , ja, " rief der
Doktor , sich die Augen wischend. „ Inzwischen erzählst du mir alles oder
vielmehr ich dir — weißt du denn , lieber Junge , daß ich eben zu dir
wollte ?" —

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche und Privatanzeigen.
Stadtgenieinde Lalu».

Bekanntmachung
betreffend die Anmeldung der Militärpflichtigen zur Aufnahme in die

Rekrutieruugsstammrolle.
Die mit Beginn des Jahrrs 1911 in das militärpflichtige Alter einge¬

tretenen jungen Männer , sowie alle Militärpflichtigen früherer Altersklassen,

über deren Dienstpflicht eine endgilt 'ge Entscheidung noch nicht herbeigeführt

ist, werden aufzefordert . sich in der Zeit von
18 . Januar bis 1 . Februar 1911,

zur Stammrolle anzumelden
Nähere Bestimmungen über die Meldepflichten sind am Rathaus

angeschlagen.
Calw , den 14 . Januar 1911.

Ltadtschultheitzeuamt.
C o nz.

HealprogWliazilim Lalw.
2um vierrigrten Seckenittag Ser ÄieckerauMcfftung cke; veuiseffen

Weicher iinäet am Mittwoch , cken ir . Januar , vormittags n Uhr . im

5aale äe ; Eeorgenäums eine

ökkeiltlilke 5ikulkeler
statt , ru äer jeäermann , insdesonäere äie Eltern äer Zchüler , äie staatlichen

unä stsätischen Dehöräen , kreunälichst . eingelsäen weräen.
n. Nelrtorat.

Dr . lDeirracker.

Iie «tnigrt. Vallt;- mt Mestclmlr(slv
begeht äie Zeier äer 40 . Aieäerkehr äer Ausrichtung äes Deutschen sieiches

äurch einen

mit Ansprache » Deklamationen unä Errangen sm Mittwoch , cken

ir . Januar I0li , vorm , y V- Uhr , im Evangei . Dereinshaus.

(Dir beehren uns , äie v. Eltern unä Demeter äer siinäer hieru

ergebenst einrulsäen.
ver evangei. ynsscvulrai kalw.

Ztsätschultheist Eonr.  Zchulvorstanä : Oberlehrer Müller.

Gechingen.

Mrennhokz- und Meisverkauf
aus dem hiesigen Gemeindcwa ' d Finsterschlag am

Donnerstag den 19 . Januar:

90 Rm buchene und 89 Rm . tinnene Pmgel,

sowie 8900 St . buchene und tannene Wellen.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Gemeinderat.

Militär - Verein Lcrlw.
Infolge besonderer Einladung durch den Ausschuß für

die Feier nationaler Feste zu dem am
Mittwoch , de » 18 . ds . Mts,

abend ? 8 Uhr . im Badischen Hofe
stattfind nd ' n Reichsbankett erwünscht ich zahlreiche Betei¬

ligung d:s Vereins bei dieser Feier
Vorstand Pftzenmaicr.

K . Forftamt Liebenzell.

Schichtdervholz-
Berkalls.

Am Samstag,  den 21 . Januar,
vorm . 9 Uhr , tm „Adln " in Ltebmzell
aus Siaatrwald Monakamerkopf , Zwer-
neck. Burghald -, Kohlbrunnen , Bettel¬
stock, Steinachweld , Starzwald , Blaich,
Spannagelriß , Tanabcrg , Mühlberg,
Lengenhardt Hauswald , Mähder . Hopf:

Rm . eichen 15 Anbruch ; buchen 12
Sche ter , 3 Prügel , 69 Anbruch ; Nadel¬
holz : 12 Scheite -, 27 Prügel 330
Anbrrch.

Emberg.

Tteiubeifnhr-
Akkord.

An Donners !« - , den 19 Jannar
1911 , nachmittags 2 Uhr , werden im
Gasthaus zun „Goldenen Faß " in
Teinach d e auf der Talstraße und
auf d r neuen Straße nach Emberg zur
Untriholtang nötigen Kalksteine zur
Beisuhr im öffentlichen Abstreich ver¬
geben

Gemeluderat.

WWlWeNksMtks
Lai«.

Montag , den 16 Januar , abends
8 Uhr,

Morratsversaulmlnua
bei Bäck r Kirchh err,  Vorstadt

Vortrag : Die Calwer Schnl-
verhältviffe.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Ausschuß.

Hirsau.

All Vermietern
eine Hochparterre -Wohnung mit 5 Zim-
me n , Küche, Speisekammer , Terrasse
und sonstgem Zu 'oehö -, sowie auch
Gartenanteil bis 1. April oder auch
später.

Elektrische B leuchtung genügend
vorhrnden.

Nähere Auskunft erteilt
G. Mogler,

Stcaßenweister a D.

1 guterhalt .wer

HnrjWte-
Schlille«

4sitzig mit Kmschersitz . sowie 1 großer

Huhrschlitten
zu verkaufen.

Restauration Ha?dt.

Fahrms-Bersteigeruug.
Aus dem Nachlaß des ff Gottlieb

Mütschele , gewcs . Hafners , tu der
Nonnengasse hier , veikaust Unterzeich¬
neter am Mittwoch , den 18 . Januar,
vormittags von 9 Uhr und nachm,
von 2 Uhr an , gegen Barzahlung
folgendes:

Bücher , Mannskleider , 2 vollstän¬
dige Betten , 1 Bettlade mit Rost,
Leinwand Küchengeschirr , Schrein¬
werk : 2 Käste » , 1 Kommode . 1 Se¬
kretär . Tische . 1 Sofa . 1 Nachttischle,
1 Küchenkaften , Stühle , verschiede « .
Fässer , 1 eich. Krantstande , Züber,
sowie allgem , Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinventierer Kolb.

in billigen wie besten Sorte » , roh
«nd jede Woche frisch gebrannt , em¬
pfiehlt bestens

o . 86NV9

Domäne Lützeuhardthof bei Hirsau.

Wegen Anschaffung eines Motors
v « kaufe ich ein n kräftigen gutgeh nden

SSuleuziipel,
sowie ctre

zutterschneidmaschine
für Aöpe ^ und Handbetrieb , rinzelu
oder zusammen. G. Ropx.

Ein ge Wagen Futter oder Srren-
stroh gibt sofort av d:r O stge.

Neubulach.
Untnzeichneter

verkauft wegen Ent¬
behrlichkeit eine
schwere

SchHbh,
(Simmentaler Schlag ) mit dem zweiten
3 Wochen altm Kalb.

Emberg.
Eire junge

iüh
samt Kolb , fehlerf .ci^

setzt dem Verkauf aus
Schulth . Nothacker.

SSzmkhtm>hsdeisMiik
werden b 'lligst abgegeben.

Sägewerk Dillweißenstein . Telef . 372

Druckmakulatur
(diverse Zeitungen ) kann wieder abge¬

geben werden im Compt . ds . Bl.

ist teurer geworden!

ist ganz bedentend teurer geworden und wird «och teurer werden!

Verwenden Sie in diesen teuren Zeiten den vorteilhaften Kaffeezusatz

der noch immer znm alten,

billigen Preise zu haben ist. Bei Verwendung diese- Kaffeezusatzes gebrauchen Sie

ÄllZZkkÜllHlltll, und erhalten doch ei« rrSstiges Ge-

weniger Milch, IllllspII IlIPI träak van prachtvollem Wohl-
weniaer Mucker. geschmack und ersreuender Narbe.

^Ur -oa Nr . s . Druck und « erlag der A. Oel 'ch äger 'schen 8 »ch»r- -kerei. Berantwortlick : L. Adolfs  tu Ealw.
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